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AuzcigerL Untckhaltiiiigs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hderamtsvczirk Mueiiöurg,
36. Jahrgang.

. 3 Rcukn !rürg , Samstag den5. Januar 1878.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis ball». im Bezirk2 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf. In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion, aufwärts beim nächstaelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. - - Clnruckungsprels dre Zelle

oder deren Raum8 Pf. - Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor̂übergebene Anzeigen finden Aufnahme. _

Amtliches.
Neuenbürg.

KkkailntiuachilngLErlaß an die Ortsvorsteher, betr. das Militarersatzgeschast von 1878.
A. Anmeldung der Militärpflichtige» zur Stammrolle.

I. Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt der § 23 der Ersatzordnung Folgendes vor:
1) Alle Militärpflichtige» haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutiruiigs-

Stammrolle auzumelden.
2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen OrteS, an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt

hat. Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldelt er sich bei der OrtSbehörde seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen Ortes, an
welchem sein, oder sosern er nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Bormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt, noch eineu Wohnsitz hat , meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Ausland liegt, in demjenigen Ort, in welchem die Eltern oder Familien-
hüuptcr ihren letzte» Wohnsitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorznlegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte
selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Ork, an welchem sie sich nach Nr. 2 zur Stammrolle auzumelden Hallen, zeitig abwesend,
so haben ihre Ellern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriedeneu Weite seitens der Militärpflichtigen solange all¬
jährlich zu wiederholen, bis eine envgiliigs Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei Wieder¬
holung der Anmeldung ist der im ersten Militarpflichtjahr erhaltene Loosnngsschein vorzulegen. Außerdem find etwa eingetretene
Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes, Standes re) dabei anzuzeigen.

7) Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen
bestimmten Zeitraum  von den Ecsatzbehördeu ausdrücklich hievon entbunden' oder über das laufende Jahr hinaus zurück-
gestellt werden.

8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Mililärpflichljahre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz noch mum and-rn Aushebungs- oder Musterungsbezirk verlegen, haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle
sowohl beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der Ankunft an
dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.

9) Versäumungd-.r Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht.
II . Auzumelden haben sich hiernach ebensowobl von Württemberg« » als von Angehörigen anderer Staaten:

1) Alle im Jahre 1858 geborenen junge» Männer.
2) Alle diejenigen Mckitärpfl'chtigeu der Altersklassen 1856 und 1857, welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausge¬

schlossen oder ausgemustert, noch den Ersatzrescrveu überwiese» worden sind, wobei es keinen Unterschied begründet, ob dieselben
rühcr am gleichen oder au einem andern Ort gestellungspflichtigwaren.

3) Alle diejenigen Militärpflichtige:-! früherer Altersklassen, welche aus irgend einem Grunde, wie Krankheit, Abwesenheit,
Strafhaft, kürzlich erfolgte Einwanderung, an der Aushebung noch nicht oder noch nicht in soweit Theil genommen haben, daß
über ihre Militärpflicht definitiv entschieden werden konnte.

Die zum einjährigen freiwilligen Dienste Berechtigten haben sich beim Eintritt in das mili:ärpfl:chtige Alter, sofern sie nicht
vorh.r bereits zum aktiven Dienst eingetrelen sind, bei der Ersatz-Commission ihres GestcllnngS Orts 'christlich oder mündlich zu
melden und unter Vorlegung ihres Berechtignngs Scheins ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

L. Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle.
I . Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die Ortsvorsteher ans § 43, 44 und 45 der Ersatzordnung

hingemiesen. Zur neuen Siammroile werden denselben in diesen Tagen die erforderlichen Formularien zugehen. Da, wo noch Vorräihe
hievon vom vorigen Jahrs vorhanden sind, sind zunächst diese zu verwenden und ist darauf Acht zu geben, daß nicht unnöthig
viele Bogen zusnmmengehestek werden.

Im Einzelnen wird noch folgendes bemerkt.
II ES iü strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen da sichm.lden, wo sie gestellungspflichtigsind; es wird also

namentlich abermals und strenge untersagt, Pflichtige, welche an einem andern Ort sich anshalten, in die Heimat zurück zu berufen.
Wenn dies, wie im vorigen Jahre, wiederum vorkommt, wodurch die größteV.rwirrung entsteht, so wird d-r betr. Ortsvorsteher
gegrast werden.

2) Unter „dauerndem Anseulhalt" in Z 23 der Ersatzordnung ist jeder nicht blos vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne
Rücksicht daran', ov er von bestimmter oder unbestimmter.Dauer ist (s. das Nähere im Nmtsbl. d. Min. d. I . 1875 S . 403).

3) Trotz der ausdrücklich crtheilten Weisung wurde schon medrsach versäumt, nachznsorschen, ob alle Pflichtigen sich gemeldet
haben und Säumige hiezu anznhalten. Es wird daher diese Vorschrift ganz besonders eingeschärft.
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4) Sämmtliche Anmeldenden sind genau in die betreffenden Men ihrer Jahrgänge  einzutrage». In der neuen Liste
pro 1878 ist die alphabetische Reihenfolge streng einzuhaltenu. ist, wie das letztemal hinter dem letzten Namen eines jede»
Buchstaben  genügender Raum zu Nachträgen zu lassen. Da wo von mehreren Buchstaben keine Namen Vorkommen, ist selbstredend
ein größerer freier Raum zu lassen. In den Stammrollen von 1876 und 1877 sind neu Anmeldende je hinter den letzten Name»
mit dem gleichen Anfangsbuchstabenzu setzen. Hiebei wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen nicht mehr
durchlaufend, sondern nur diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter  sich zu numcriren sind.

Die Nachträge in die alten Stammrollen haben wie bisher zu erfolgen.
5) Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauber auszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind über¬

haupt nicht aufzunehmen, sondern die bezügliche» Rubriken sind leer zu lasten.
In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe genau anzugeben. Es genügt also z. B. die Bezeichnung: Bauer, Knechtu. ähnl.

Nicht, sondern es ist anzugeben ob Pferde-, Ochsen-Knecht oder Bauer.
6) Bei Pflichtige» mit mehreren Vornamen ist der Rufname  zu unterstreichen.
7) In der Rubrik „Bemerkungen" sind etwaige Notizen aus der Geburlsliste, Strafen,  Aufenthaltsort und sonst

Bemerkenswerthes beizufügen. Bei Ausgewanderte» ist stets das Dalum der Entlassungsnrkunde anzugeben. Diese Einträge
sind übrigens so zu machen, daß womöglich auch noch Raum für Einträge i» den 2 späteren Jahren bleibt. Bei den Strafen
ist stets der Tag des ErkentnisseS, die erkennende Behörde, die abgerügte Verfehlung, sowie die Art und Größe der Strafe
genau anzugeben.

8) Bei neu sich anmeldenden Pflichtigen früheren Altersklassen sind die Loosungsscheine abzuoerlangen und wie bisher der
Stammrolle beizulegen.

9) Von jeder im Laute des JahreS erfolgenden Aufnahme, eines Militärpflichtigen in die Stammrolle, von jeder Verän¬
derung, Strafe rc. ist dem Oberaml sofort Nachricht zu geben.

10) Die Streichung eine» Mannes in der Stammrolle darf wie bisher nur mit Genehmigung des Unterzeichneten Eivilvor-
sitzendcn der Ersatzkommission geschehen.

II. Die Ortsvorsteher werden angewiesen. ungesäumt ans die ortsübliche Weise die nach Z 23 der Ersatzordnung in die
Stammrolle aufzunehmendenMilitärpflichtigen, sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst-, Brod und Fabrikherrn zu Be¬
folgung der oben erwähnte» Bestimmungenaufzusordern.

III. Ans den 15. Februar d. I . — nicht früher und nicht später — sind die Stammrollen an das Oberamt einzusenden.
Den 3. Januar 1878. '

Kgl. Obcramt.
Mahle.

Neuenbürg.

An die Slail-esbeaulten.
Den Standesbeamten des Bezirks wer¬

den für die Führung der statistischen Ver¬
zeichnisse der Eheschließungen im Jahre 1878
die Bestimmungen des Erlasses des Kgl.
statist. topogr: Bureau's vom 26. März
1877, Enzthäler von 1877S . 170, wieder
>n Erinnerung gebracht, mit der Anweisung
in den Formularen des Verzeichnisses lit . d.
über die Eheschließungen auch da, wo solches
nicht bereits durch Neudruck hat berichtigt
werden könne», in den Spalten 3 und 7
neben dem Geburtsjahr  zugleich
Monat und Tag der Geburt anzugeben.

Den 3. Januar 1878.
K. Oberamt.

Mahl  e.
N e u e n b ü r g.

Bekanntmachung,
-rtr. -ie Wahl der Mitglieder-er

Handels-ä-Gemerdekammer.
Die Wahl der Mitglieder der Handcls-

und Gemerdekammer in Calw ist aus
Montag  den 21. Januar 1878

bestimmt worden. Die Wahlhandlung findet
öffentlich auf dem Ralhyaus in Neuenbürg
(oberen Ralhhaussaa!) statt, sie beginnt
Nachmittags3 Uhr und wird Abends6' /,
Uhr geschloffen. Als Wahlvorstaadfungiri
Oberamtmaiin Mahle, als Beisitzer für die
Wahlhandlung(Art. 14 des Gesetzes vom
4. Juli 1874) sind bezeichnet worden:
Kaufmann Christian Heiber und Kaufmann
Theodor Weiß in NeneiN'ürg. Das Loos
hat folgende Mit.-Iieoer znm Austritt be¬
stimmt: Julius Stalin,  Fabrikant in
Calw, G.F. W agne  r, Fgi rikant in Calw,
E. Leo , Holzhändler in Höfen, Aerd.

Schmidt,  Fabrikant in Neuenbürg, C.
Klemm,  Kaufmann in Herrenberg. ES
sind somil 5 Mitglieder durch Neuwahl
auf 6 Jabre zu ersetzen. Die AnStreten
den könne» sogleich wieder gewählt werden.

Im Uebrigeu wird auf die Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 4. Juli 1874
Reg.-Bl. Nr. 19 und der Minst.-Vers.
vom 12. Novbr. 1874 Reg.Bl. Nr. 26
hingewiescn uns hervorgehoben., daß das
Wahlrecht von den in den Wählerlisten ver-
zeichneten Wühlern in Person durch verdeckte,
in eine Wahlurne uiederznlegende Stimm¬
zettel ohne Unterschrift ausgeübt wird, daß
die Stimmzettel von weißem Papier sein
müssen und mit keinem äußeren Kennzeichen
versehen sein dürfen.

Den 3. Januar 1878.
K. Oberamt.

^ _ _ M able.
N e u e n b ü r g.

An die OrtsmWr.
Dieselben werden angewiesen, die

Abonnemeittsaebühr für das Amtsblatt
des K. Ministeriums des Innern im Betrag
von l 75 für den lausenden Jahr¬
gang mit einer projektirten Empfangsbe¬
scheinigung zuvrrläßig binnen 1v Tagen
hieher einzusenden.

Den 3. Januar 1878.
K. Oberamt.

—Mahle.
N e n e n b ü r g.

An dir Gkismjlehkr insLunds.
Dieselben werden erinnert, die am'

31. Dezbr 1877 ver'allenen Uebersichlen
über die Zahl der i:n Jahr 1877 bei den
OrlS Gerichten anhängii gemUenen und i
durch Unheil oder ans andere Weise erie-i

digte» RechtSstreiligkeiten ganz unfehlbar
bis 10. d. Mts. vorznlegen.

Den 2. Januar 1878.
Oberamtsnchter

R ö in e r.
N e » e n b ü r g.

Gaul er kennt«iß.
Nach der am 19.—22. d. M. vorge-

noiiimeiien Verinögensnntersnchnng gegen
den abwesenden Müller und Wirth Karl
Mönch  von Bieselsberg beträgt
das Akliv-Verinögcn 36,471 40
die Passivmaffe einschließlich des Beibringen«
der Frau . . . . 49 .885 51
somit die Insolvenz 13,414 -.(L II ^
wcßhalb gegen rc. Mönch heute der Ganc
erkannt wurde.

Dreß wird dem rc. Mönch mit dem
Ansügeii eröffnet, daß, solange sein Aufent¬
haltsort nicht angezcigt wird, alle ferner
in dieser Instanz ergehenden Verfügungen
ihm lediglich durch Aushängen am GerichtS-
Gebäude zugestellt würden.

Den 28. De-emder 1377.
K. OberamtSgericht.

! N ö ine r.

Neuenbürg.
Man bittet die Schullheißeiiämter, den

Hebammen undL ichenschaucrn auszutragen,
ihre Tagbücher spätestens bis zum

15. Januar
anher einzusenden.

Den 3. Januar 1878.
K. OberamtSphyi'ikal.

Fischer.
Forstamt Aitenstaig.

Revier E n z k l ö st e r l e.
Mm»- 4 Kttiuchsh-Nndais.
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7. Januar,
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im Hirsch in Euzthal aus den Staatswal-
dungen Kälberwald, Abth. 13. 14, 19,
31 bis 25:

185 St . Nadelholz-Lang- und Kiotz-
holz mit 154 Fm.;

ferner aus Wanne, Abth. 15—19, und
Kälbermald9, 10, 13, 14, 15, 19, 21
bis 25:

1721 Rm. Nadelholz-Scheiter(theil-
weise frisch rrhauen; 165 dto. Prü¬
gel, frisch erhauen, und begleichen
119 Nm. Anbruch.

Altenstaig, 31. Dez. 1877.
K. Forstamt.

H e r d e g e n.

PriiltUlttichnchtcu.
W i l" d l> a d.

Kiitholischer Gottesdienst.
Nächsten Sonntag den 6. Januar (Er-

schrinungSsrst), Vormittags9'/« llhr.

aoooooooooooooooooooooooooooo

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die herzliche Theil-

uahme während der langen
schmerzlichen Krankheit mei¬
nes lhcuren Galten

Bierbrauer,
sowie für die zahlreiche Leichenbe-
aleitung, insbesondere dem verehrt.
Liedeikranze für den erhebenden
Grabgesang, spreche ich hiemit den
innigsten Dank aus.

Wilhelmine Hummel.

N e u e n b ü r g.

hat bis Lichtmeß zu vermiethen
F. Klo,

zum grünen Baum.
Schwann.

Verloren
von der Rothenbach nach N e IIe II-
bürg  eine

Sperrkette,
von Neuenbürg nach Schwann  ein

Mantel.
Der Finder wird ersucht, dieielben gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Christian Gaißert.

400« Mark
werden gegen doppelte Sicherheit aufzu-
nchmeii gesucht.

Näheres bei der Redaktion.

0!o!oooooooo
!o
ooo

Aechtcr Schra- er'schrr

Hranöen-Arust-Konig.
Gegen Husten, Heiserkeit, Kitzeln im Halse, Keuchhusten der Kinder, Eng¬

brüstigkeit, Lungenleiden rc. gibt es kein besseres Hausmittel, als „ächten
S chr a d e r'schen" Traubenbrusthonig, er ist: Gesunden rin überaus köstliches
Genuß-, Nahrung«-, sowie Vorbeugungsmittel gegen Gesundheitsstörungen;
Leidenden ein unersetzliches Labsalund GcnesungSmittrl.
j horziizlickk Mirsung bei Le,Kurten.  j Auzg. bewährt bei riarler Leirerlni.

Bei dem Keuchhusten, den mein Kmd im
höchsten Grad hatte, hat Ihr vorzüglicher
Traubenbrusthonig ausgezeichnete Wir¬
kung getsta« und werde ich denselben an-
gciegenilichst empfehlen.

Kirchberg . A. Schinbker.

Da Ihr Traubenbrusthonig gegen hefti-
gcn Husten und starke Heiserkeit nach ver¬
geblicher Anwendung anderer Mittel ffch
ausgezeichnet kewStzrte, kann ich densel¬
ben auf's Wärmste empfehlen.

Türkheima.W. A«s. A»t.Z>odet,I.Postb.
In Flaschen mitGebraurbSanw. ü I 1 50., 3 «fallet nacht von

A p o t h. I . Schräder, Feuerbach - Stuttgart.  Man verlange aus¬
drücklich „Schrader'ichen" Traubenhonig. Varräthig in

Neuenbürg bei

8ooq
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Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinaen, Weben

und Bleichen:

Alachs, Kauf und Abwerg
und wird der seitherige Spinnlohnpreis für den Schneller mit 1228 Meter Länge
berechnet.

Aus die ausgezeichnete Qualität der rohen und gebleichten Leinwand machen
wir besonders aufmerksam.

Die Agenten:
C. Helber , Neuenbürg. H Paul Maier , Calmbach.

Heute Samstag,
Abend 8 Uhr,

T «entag
im Lokal.
Der Turnratb.

Nächsten Donnei ag den 10. Januar
kommen wir wieder mit einem Transport

Vieh
in den „ gr ü neu Hof " nach Gräfen-
housen.

Gebrüder Dreifuß
aus

Königsbach.
Nächsten Donnerstag bringen mir wieder

Neuenbürg.
1000  Mark

leiht gegen gesetzl. Sicherheit aus.
Wer?  sagt die Redaktiond. Bl.

I-lecker kür rlie evunKel. Volksselmlön
^Vürktemberz-s, erste» L Zweites
Hett, bei öak Need.

nach Birken seid

Lin8kItsnL8 ^reigniss
js. rin im Lltchhandcl <zr'<iü LeuseNil.' .' <r'. ^ rud<r
F -ill ist er. wenn rii, Buch 100 Auflagencriev^ denn
einen so ftrokär::aen EvsvlF konn nur ein L «rk er¬
zielen, tvelche» sich irr ?suz e.u5.-''ordettt>ichrr iVerle die
Wunst dc- Publikum« eiU'Lrbciil' .n — Tn» lerüdmte
vopulär-m-hicinische Wer?: Air? » Naturheil-
pnetl-vde" erschien tn

und ließt darin aklrin schon der beste Vel-kki- für die
Gedicgerir.'ti '. seine- Jn - cillS. Diese re ck tlairnle,
vki!s:ä>rdig u:n-)r.rrdtikcte Attdclr ^ruAqade kr.nn mit
Siecht allen Kvonlen, weUde dê lî le Herlmitrel zur
Asskirigttn,, ihrer anrcci'dr:» woiten, driu,zr:,d
zur Turchsubt em̂ krlrieu rverderr. Die darin sd.
gedruckten Aneüe betueiseu die e.ntzc:srde4t-
licheu Hr:ier'H --.e und nutz eure (̂ ur .'.niie dnsür, datz
Qdittev 54t ^ er:«u si.̂ rke. nur I kkskeude
kann durch je- « Buchst»,,idlun^ bezogen^ rren ; man
verlange und nehme jidi.ch nur ,,Or . Airy « Se-nur-

heiimerl/odeGri itt--t-^ !kê kchevs» Nichtkr' i

Kronik.

Deutschland.
Pforzheim,  2 . Jan . Die allzeit

frohen Christfeiertage  waren hier
auch für die Bedürftigen erfreulich. Ange¬
regt tzurch den Prolestantenverein, wurve
eine großartige Beschwerung veranstaltet,
bei welcher etwa 800 arme Kinder mit
angemessenen Gaben bedacht wurden.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Jan . Se. Maj.

der König  verläßt heute Nacht 10 Uhr
30 Min. Stuttgart um sich zum Besuche
seiner hohen Gemahlin, I . Maj. der Köni¬
gin, nach St . Remo zu begeben. Die Reise
geht mit Exlrazng bis Bruchsal und von
da in eigenen Wagen in Verbindung mir
Schnellzügen über Basel, Bern, Modane,
Turin, Savona nach St . Remo, und zwar
so rasch, daß der König am 4. Januar
4 Uhr 30 M. früh in Turin und, dieses
um 5 Uhr 50 M. verlassend, um 2 Uhr
30 Min. Nachm, in St . Nemo ei,Misst.
Für hie Rückfahrt soll eine etwas veränderte
Route ungeschlagen werden.

Stuttgart,  2 . Jan . Der Wje¬
de r z u s a mm en t r i t t der evanq !.
La n d eSsy u o d e ist aus den 15. Jan.
bestimmt.

Tübingen,  2 . Jan . Rektor»iid
Senat der Universität  haben als Er¬
innerung an das unvergeßliche Juki,
läum  verschiedenen Männern, welche
Anlaß halten, zu den Festlichkeiten etwas
beizuirage» , die schöne bronzene Fest«
medaille  verehrt.



Dckibingen  a . E . DaS nun ab - j
gelaufene Jahr hat unserer Stadt am Schlüsse
noch ein sehr erfreuliches Geschenk gebracht.
Ein im Laufe des Jahres für die Klei  n-
ki  u derp siege errichtetes Gebäude konnte
am 26 . Dezember eingewciht und seiner
Bestimmung übergeben werden . Auf zweck¬
mäßigem erhöhtem Platze , abseits von der
Verkehrsstraße erbaut und mit geräumigem
Spiel - und Tummelplatz umgeben , wird
es uöch späteren Geschlechtern ein Denkmal
edlen Gcmeinsinns sein , das sich die Familie
Frank in Ludwigsburg durch dasselbe hier
gesetzt hat.

Von der Jagst , 30 . Dez . Bei
einer Treibjagd  in den fürstlich Hohem
lohe ' schen Waldungen in der Nähe von
Kirchberg wurden über 200 Stck . Hasen
und 6 Stehe erlegt . Das ist gewiss ein
reiches Ergebnis . Die Thiere wurden in
Körben mit der Bahn nach Karlsruhe
versandt.

In der Nähe von Reutlingen
wurde letzten Sonntag eine Mittwe Nagel
von Sickenhausen durch den ledigen I . Weiß
von Altenrieth kaltblütiger Wecke ermordet.
Der Anlaß dazu war ein sehr schmutziger;
die Frau wollte die Besuche des Letzteren
bei einem bei ihr zur Miethe wohnenden
Mädchen nicht dulden , weshalb ihr Tod
beschlossen wurde . Der Thäter wußte sein
Opfer unter falschen Vorspieluugen zu
einem Gang auf den Lichtenstcin zu veran¬
lassen ; auf dem Wege dahinüberfiel er sie
und versetzte der arglosen Frän mehrere
Messerstiche in Hals und Brust , welche den
alsbaldigen Tod zur Folge hatten . Der
Mörder ist verhaftet.

Ausland.
Vom Krieg.

Wenn der Argwohn sich bestätigen sollte¬
daß die T ü r k e n in P l e w na Kriegs,
gefangene ermordet haben,  so
würde eins stärke Selbstüberwindung jeden
moralische » Gefühls denn gehören , wollte
eine civilisirte Nation der Türke, ! noch
Sympathien entgegenlragen . Abgesehen
von diesem schweren Verdacht , strahlt die
Energie , mit welcher OSma  n Pasch  a
sich so lange , als es irgend möglich war,
gehalten hat , im hellsten Lichte , und jeder
Tag , den er dem nnvermeidiicheu Schicksal
abgernngen , macht sich jetzt für die Türkei
unberechenbar gellend.

Miszellen.

Klaube und vertrau.
Historische Novelle ans dem Volke,

von Th. Drolnsch.
(Fortsetzung .)

In der schönsten malerischen Lage unter
wolkenlosem Himmel streckte sich im Reich
der üppigsten Vegetation die Besitzung des
reichen Pflanzers Johann Clemen aus.
Es war ein Feiertag und in dem h>rrlichen
Landhause tummelte sich zahlreicher Besuch,
wo man unter den Männern vorzüglich den
Gouverneur von Paramaribo den früheren
General van Loon , io wie den reichen
Spanier Don Namon Rniz bemerkte . Ihnen
schloß sich noch ein Admiral , so wie einige
L enienants der hvllündiiche » Compagnie an.

Die Regenzeit , welche in Surinam oft
Monate lang anhält , war vorüber . In
sonnigem Glanze standen die Palmen und
riesigen Caclusstauden an den Grenzen des
Gartens , der sich vor dem Hanse in voller
Pracht ausdehnte . Auf vergoldeten Stäben
und silbernen Käsigen schwärmien Papa-
gaien und seltene Vögel aller Art , während
in den Zimmern Hyazinthen und Tulpen
ans Harlem ihre Tülle entströmten . Wenn
der Blick den Hintergrund dieser rei
zenden Landschaft überschaute , so wich gar
bald die Prosa des Lebens dem Eindrücke
einer großartigen Natnrscene , denn dort
gewahrte man zwei Wasserfälle in seltener
Pracht . Wie feindliche Batterien wülzieu
sie ihre Flutheil gegen die User her , wühl¬
ten Breschen in den lockeren Boden nno
führten die Trümmer des bekämpften Ele¬
ments mit sich fort.

Johann Clemen und seine Gemahlin,
eine geborene Holländerin , ließen ihren
Blick sorgsam , aber freundlich umherschwei
fen , damit es de » Gästen an Nichts fehle,
was das Lehen erheitere . Während zahl
reiche Dienerschaft Erfrischungen in Menge
credenzte , drückte El . men irgend einer
schönen spanischen Dame eine Guitarre in
in die Hand , um daraus eine Romanze
oder eiii -n Tanz ihrer Heimath zu spielen.

Unfern des Gartens freuten sich die
Sclaven ihres Lebens inmitten anderer
aus Surinam gelandeter Völkerschatten.
Da erkannte man an ihren blauen Hem¬
den die Engländer , an den Thonpfeifen
die Holländer , und die Eingeborenen an
dem Paucho . einem Kleidungsstücke , das
in ganz Südamerika gelragen wird.

Unter hockstämmckeu Olivenbäumen
hatten durch die M - iischenirenndttchkeit d -s
Besitzers , Johann Elemen . säwmttiche Scla-
oen von den Kaffeeplnnlage » Mittags große
Mahlzeit gehalten , wo große Schlisset ", mit
Hammelsuppe aufgelrogen wurden , in deren
Mitte Fleisch , Zwiebel " , Knoblauch und!
rolhe Pfefferscholen hoch ansgeihürml über!
einander Innen . — Es herrschte Lust und j
Fröhlichkeit in den schwarten Gesichiern . s
und mit Begleitung eurer Querpfeife , wie!
eines Dudclsaeks , wurden Nattvanliänze -
ansgeiübrr , wormuer man vorzüglich een;

-aniracncea und Sajur -ena bemerkte-
Als nun einer der herrlichsten Abende

nahie und in dem eniiernten grünen Baum
labyrinthe die gewaltigen Kronen der Bäume
von der scheidenden Lonne ihr röthlichesj
Licht empfingen , strömte die glanzende Ge - l
iellichafl ans den Zimmern nach der Terrasse s
des Hauses , wo man sich an den blaneu!

älusen aus Stühlen von Rohr - und Bam - l
bnsgeflechi niederlwß . Währelid man in;
geichlifsenen Erystall iläicr » Limonade reichte'
und ans sitb . rn : ,, Brettern der Thee in!

chinesischen Porgllmlasseii gereich ! wurde . ^
setzie sich Ctemen nebst seiner G 'mabünl
in de Nähe des Gouverneurs , der leine'
hochrolhe Uniform geücktel und mit dem
Spanier eine der feinsten Eigarreitcn an.
gezündet batte . In ihremDiamanieniehmncke
glänzten die Damen des Krei es , » nigeben !
von reichen holländischen K usleuttn und !
Marineosizieren , als plötzlich im Garten l
ein verworrener Wortwechsel entstand . Als!
Elemen seinen Blick nach jenen Süllen

j wendete , bemerkte er zwei seiner Diener,
welche euicm fremden Manu den Eintritt
verwehren wollten , da er durchaus kein

I . stlich Kleid batte und die Diener seine
! Sprache nicht verstanden . Der Fremdling

trug einen dünnen , abg . schabten , aber sonst
'reinlichen Nack nebst Beinkleidern von

Naukin . Seinen Hut hielt er demülhig
in der Hand , sein Blick aus dem bleichen
Antlitz mar bittend.

Der Herr des HauseS wurde aufmerk¬
samer , ebenfalls seine Gemahlin und die
Mehrzahl der Gäste . — „ Was höre ich ? "
rief Clemen , deutsche Warte , deutsche Klänge ?
— Immer mehr schärfte er sein Auge , er
stieg jetzt behenden Schrittes die Stufen
hinab und ging aus den Freindling zu,
der sich Inf verdeuate und stammelnd nach
dem Herrn des Hauses , Herrn Johann
Clemen aus Döbeln , fragte . Als sich
Elemen als . solcher zu erkenne » gegeben,
entfaltete der F enttüing hastig einen Brus,
au dessen Aufschrift Clemeii sogleich seine
Handschrift erkannte . Es war der letzte
Briet , de » er nach Döbeln an die Seini-
geu gesendet . Als er niit dem Fremdling,
schnell noch einiae Worte gewechselt , als
er demselben in ' s Gesicht geschaut , entsank
die brennende Thonpietse seiner Hand und
mit den lauten Worten mit dem Schrei:

Herr Gott ! Herr Gott ! mein Bruder Chri¬
stian ! sank er demselben in die Arme . ,—
Lange hielten sich Beide umschlungen . Ob
des seltenen Ereignisses eilten sänuiitliche
Herren und Damen die Stufen herab und
— fanden zwei weinende Menschen , zwei
Brüder , die 25 Jahre von einander ge¬
trennt gewesen.

(Fortsetzung folgt .)

Wenn je ein p o p u t a r - m e d i-
LL " ciuisches  Werk sich schnell in
allen Schichieu der Bevölkerung eingebür¬
gert hat , so ist es das b e r ü h m tc Bn ch
b) r . A t r y 's stka t n r h e i l m e t h o d e.
Wie aus den zahlreichen Danksagungen
deutlich hervorgchi , fanden Tausende Kranke,
und darnittcr Viele , angeblich reltuug s-
los verloren , schnelle » ud dau¬
ernde  H i l f e. Wir Hallen es für un¬
sere Pflicht , alle Leser auf dies nur l
kostende , und in fast allen Buchhandlungeu
vorräthige Werk ausmerls am zu machen.

Reklamationen wegen nicht
erhaltener Nummern des
Enzthälers wollen .zunächst

an den Austräger gerichtet werde » , der für
die Lieferung veranlwortttch , mtt Abounen --
ttuttste und der dieser entsprechenden Zahl
von Blättern verleben ist.

Redaktion des Enzthäler.

Frauksurtcr Eoursc vom 2 . Jan . 1878.
Getdsorteu . ttL

2N-Frankenstücke . 16 18—22
Englische Souvereigns . . . . 2n 32 87
Ruß . Imperiales . . . . . . t6 65—',0
Holland . tt > fl.-Stück . 16 6ä 6.
Dukaten . 9 56 - 66
Dollars in Gold . 4 >6 —19

Galdkurs der StaatSkasscnvcrmaltung
vom I . Januar 1878.

20 Frankenstücke . . . 16 ^ 18
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